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aus dem Vortrag

"Die menschlichen Parasiten'im Lande Salzburg"'

von D&. Heinrich , L u c h n e r

Der Mensch ist In eine belebte Umwelt hineingestellt und lebt von
ihr, wie diese wiederum sein Leben zur Erhaltung und Fortsetzung
ihrer eigenen Existenz benutzt. Eine Teilerscheinung dieser ge-
genseitigen Abhängigkeit ist die Beziehung des Menschen zu den
um ihn, auf ihn und in ihm lebenden Mikroaganismen. Diese Mikro-
organismen leben zum Teil als harmlose Parasiten auf dem Menschen,
zum. andern Teil werden sie vom Menschan für eigene Zwecke nutzbar
gemacht, z.B. bei den Verdauungsvorgängen im Darm. Wieder andere
Miktoorganismen rufen auf oder im Korper des Menschen Krankhei-
ten hervor* Je nachdem dieser Parasitismus auf der Körperober-
fläche oder im Körperinnern stattfindet, spricht man. von Ecto-
parasiten oder Endoparasiten*

Als 1. grosse Gruppe möchte ich die tierischen Ectoparasiten
besprechen. Wenn diesen Erregern auch geringe nosologische Be-
deutung zukommt, so -sind sie doch in hygienischer Beziehung und
als Überträger von Krankheitserregern von Bedeutung.,Es ist be-
kannt, dass die sanitär rückständigsten Lander auch am stärksten
der Ungezieferplage unterworfen sind. Die Erfahrungen der Kriegs-
jahre haben gezeigt, dass es bei den schlechten hygienischen Um-
standen, welche durch den Krieg hervorgerufen wuiden, auch zu
einer starken Vermehrung der tierischen Ectoparasiten in un-
serer Heimat gekommen ist. In dam gleichen Zeitraum war auch ei-
ne starke Vermehrung der pflanzlichen.Ectoparasiten bemerkbar.
Was die tierischen Ectoparasiten betrifft, so wollen wir uns an
die zoologische Einteilung des Tierreiches in neun Kreise halten.
Von diesen neun Kreisen kommen nur die Vertreter der Glieder-
füssler, der Würmer und der Protozoen in unserer engeren Heimat
in Betracht. Als erste möchte ich die Gruppe der Milben, wel-
che zu den Gliederfüsslern zählt, besprechen.
Als ihr wichtigster Vertreter gilt die sog. Krätzenmilbe (Acarus
scabie). Diese Krankheitserleger erfuhren während des Krieges und
in der Nachkriegszeit in unserer Gegend eine .beson;l.e...s starke
Vermehrung und es kam zu einer Häufung an Krankheitsfällen,
von Scabies in unserer Gebend.
Ahschliessend wurde kurz noch über die Übertragung der Krätze
und ihre Behandlung gesprochen.
Von den selteneren Milbenerkrankungen sind die durch räudige Haus-
tiere übertragenen anzuführen. Die sonst seltene Pferderäude
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trat..wählend des Krieges u.zw..beaonders nach dem vorigen Welt-
krieg in unserer Heimat epidemischrauf, jedoch auch die Milben
von Katzen, Hunden, Schafen, Schweinen und Tauben kommen in
unserer Gegend vor.;Uhd rufen, auf den Menschen übergehend, ein
Lrankheitsbild in Form einer, Dai'4iatitis hervor. Auffallend ist,
dass man bei diaS'en Formen von Milben zum Unterschied von der
Krätzmilbe nie Mill^engänge'nachweisen kann. Der Körper, ist
meist in,.seiner ßesan^h'ei.t init einem Ausschlage welcher aus
he 11 r o t e n 'KnÖ t chen --b ersteht, b ede ckt*. Aus s er dem s p i el en, in un-
sereiMGegendnobh di^^.Käfermilben (Gamasiden) und diesog.
Schnielchenläuse (Leptua- autümnalie), die auf Gräsern, Korn und
Stachelbeersträuchern'leben.^ eine besonders grosse Rollet Diese
verursachen d^e'Thi'^mbidiose, welche sich vor .allem in einer
juckenden Dermatitisian den Füssen aussert. ! ( ;,. . ;

Von der Klasse der Insekten sind zunäehst die L̂ '.use zu betrach-
ten, von denen in unseren Breiten 3 Arten wichtig sind: Die
Kopflaus, die Kleiderlaus uni die Filzlaus^

Es wird d^bei im folgenden auf die starke Durchseuchung der Be-
völkerung mit Kleiderläusen, hingewiesen, welche nach dem jetzi-
gen Krieg, in unserer Heimat die Gefahr der Verbreitung des
durch die Flüchtlinge mitgebrachten Fleckfieberc mit sich brach-

ste.. ' - - ' .. ' . ' - .
Anschliessend wird über die Wanzen und Flöhe berichtet, welche
in unserer Gegend wohl nur eine vorübergehende Vermehrung
während des Krieges zeigten. \ * .

Wichtig ist noch die Gruppe der geflügelten Insekten, zu der die
Mücken (Culex, Anopheles, stegomya, Fhlebotomus), Bremsen, Das-
selfliegen und Stechfliegen gehören^ .

In unserer Gegend .hat vor allem die Stechmücke, die. Anöpheles,
während und nach dem Krieg eine grosse Bedeutung für die pber- =
tragun^ von Malariafällen aus^Gametenträgerh, welche während des
Krieges ah Malaria' erkrankt waren, erlangt. Bekannt ist, dass
*au.ch Bienen, Huf..tmeln̂  Wespen und. Ameisen, die nicht als* eigent-
liche Parasiten zu betrachten sind, den Menschen 3.urch Stich o-
der Biss.,schädigen können. ,.; -'̂  "

.Von den Schmetterlingen sind auch gelegentlich nur die Raupen
von Bedeutung. Diese rufen am Menschen oft eine Dermatitis im
Bereiche der Hfr.nde oder ^er'übiigen unbedeckten Haut hervor.

Als 2. grosse Gruppe^mÖchte ich auf die pflanzlichen Ectopaia-
siteneingehen.''..im Gegensatz zu anderen Fächern der Medizin
spielen sie v6r%llem in der Dermatologie in Form von Pilzen,
welche Hautkrankheiten hervorrufen, eine grosse Rolle. Die Er-
reger der in unserer Heimat vorkommenden Dermatqmyoosen sind in
den meisten Fällen Fadenpilze, das sind auf paiasitr-res oder
sapröphytisches angewiesene, clorophyllose, pflanzliche Lebe-
wesen. Diese Pilze bestehen giösstenteils aus einem Mycel, das ,.
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ein gegliedertes, verfilztes Flechtwerk aus Fädeii darstellt. Bin
Teil dieses Mycels dient der Ernährung, ein anderer der Fort-
pflanzung.

Der Sitz der Pilze ist vor allem die Hornschicht. Recht häufig
werden* die aus Hornzellen bestehenden Anhaltsgebilde der Haut,
Haare und Nägel besiedelt. Der Sitz der Pilze und die da&urc&
ausgelöste Reaktion der Haut bestimmen die Einteilung in ober*
flachliche und tiefe Formen der Dermatomycoden. Die Diagnose
der Pilzerkrankungen ist leicht zu stellen infolge ihres s
denfofmigen Wachstums und ausserdem durch die Schuppung und
Lockerung der Haare im Bereiche ler befallenen Stelle sind
jedermann erkenntlich. Die meisten Pilzeikrankungen sind stark -
ansteckend, die Übertragung erfolgt von Mensch zu Mensoh oder
vom Tier auf den Mensohen? doch kommt öfters auoh-eine indirek-
te Übertragung in Frage.

Zuerst wird auf 2 Pilzerkrankungen eingegangen u.zw. auf die
sog. Pityriäsis versiculae und das Brythrasma, Beide stellen
harmlose Saprophytieii dar und werden durch das MikyospoYon fuy*-
fur und das Mikrosporon minutissi mum auf den Menschen über-
tragen. Ihre Behandlung besteht in Schälmethoden.

Von den Dermatomyoosen In unserem Sinne, welche krankheitaerre-*
gend sind, kommen in unseier Gebend vor allem die Trichophytie
und die Epidermophytie vor.

Zueist zur Trichophytie.' Ihr Erreger: das Trichophyton tonsurans.
Die Trichophytie tritt in unserer Gegend nach dem jetzigen Welt-
krieg zum Unterschied vom vorigen Weltkrieg nur mehr in Einzel-
fällen auf. Diese vereinzelten Falle sehen wii vor allem noch ̂
unter der bäuerlichen Bevölkerung u.zw. durch die Ansteckung vom
Tier her. Hier ist die Erforschung der Infektionsquelle wichtig,-,
da einerseits dadurch ein Schaden im Tierbestand Verhütet wird
und andererseits der Gefährdung der Menschen vorgebeugt wird.
Die Trichophytie ruft auf der Haut recht verschiedenartige Hy-
scheinuugen hervor u.zw. in Form der oberflächlichen Trichophy-
tie tritt pie mit scheibenförmigen Herden als sog. Herpes ton-
surans am Kopf und am Körper auf, in der tiefen Form als Kerion
celsi und als Syoosis parasitaria. In der weiteren Folje wird auf
die Behandlung der Trichophytie eingegangen.

Als zweite Form der krankheitsuachenden Pilzerkrankung ist in
anserex-Gegend vor allem die Epidermophytie zu eiwähnen, welche
zwischen den Zehen und an den Händen jund Füssen eich bevorzugt
aufhalten und mykotische Ekzeme,- besonders hartnäckiger Natur,
hervorrufen.

Ausserdem haben wir in unserer Gegend noch an.krankhcitsmachenden
Pilzen den Soorpilz und die Erreger der Aktinomyces zu erwähnen*
Gerade die letztere kommt in krankheitsmachender Form durch Bil-
dun^ von brettharten Infiltraten im Bereiche des Halses in der
letzten Zeit wieder gehäuft vor, während an Darm, und Lungen Acti-
noaycose in unseier Gegend nicht.vorkommen*

Anschliessend wird auf die Gruppe der tierischen Endoparasiten
eingegangen. U.zw. auf die Wümor und Plasmodien.
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Bei den Würmer unterscheiden wir 3-grosse Gruppen u.zw. die.
Bandwürmer, die Spulwürmer und die Fadenwürmer.

- - '̂ *. . t' * '

Zuerst mochte ich auf die Bandwürmer eingehen. Hier sind in un-
serer Gegend vor allem der Rinder- und Schweihebandwurm zu er-
wähnen, der Botriocephalus latus oder Fischbandwurm ist in
unserer Gegend ausgestorben, jedoch.in Ostdeutschland und an-
geblich auch am Wagingersee in Bayern und in der Westschweiz
,,nooh. in einzelnen Exemplaren vorhanden. Die Bandwurmer kommen
'̂ besonders in den letzten Jahren infolge des Genusses von FinneRr
.'.braltigem Fleisch, weiches im Schwarzhandel ohne Tierbeschau ver-
-'kauft wurde, gehäuft yor^Die Taenia säginata oder Rinderband*
''Vvnrm tritt meist ein&e-ln-auf, wird jedoch nicht Über mehrere
Jahre alt, die Taenia soldfum häufig zu mehreren Exe^ Sie

-ist für dan Menschen* auch viel.gefährlicher, weil'^ie- zur- .
Finhenbiidung im menschlichen Körper ü.zw* ini Gehirn^ Auge und

* Muskulatur häufig; führt. --<. i.';. ,

Abschliessend wird auf die Abtreibungskur mit Extraktum filicis.
maris hingewiesen. ; .. . . . " .:

Als nächste Gruppe witd-.auf die Spulwürmer odor Ascariden'einge-
gangen, welche naoh dem jetzigen KriLg bei uns-in Form einer
Seuche aufträten, bedingt wohl durch die schlechten hygienischen
Verhältnis se und dür-̂ihr den Mangel an Wurmabtreibung spiit to In.

. Das Auftreten der SpÜlwüxmWr führt oft dadurch, dass Sich die..
Spulwürmer zu Knäueln zusammenballen oder dass einzelne Spul-,
würmer in die Ausführungsjänge der Gallenblase öder den Bauch-
speichcldrüsengang kriechen, zu chirurgischen Komplikationen.

' Die Erkiankung, bzw. 'der Befall mit Spulwürmern kann lebens- ..
gefährlich sein, sodäss eine Bekämpfung,der Seuche unbedingt an-

. gezeigt erscheint. Diese- Bekämpfung der Seuche besteht hauptsäch-
lich darin, d^ss man die Spulwurmtragur. behandelt und dass man
die Ubcrtragungrvqn Eiern auf den Mengchen verhindert. Hier gilt
der Kampf vor allem der Kopfdüngung des Gemüses, wie sie bei uns
durch die Bauern npch häufig durchgeführt wird.

'Abschliessend î ird'auf ^ie Abtrcitüngskuren der Spulwürmer, mit
Chenopcdio&l und Santonin .hingewiesen und darauf verwiesen, dass
infolge der Larvenwan.leruhg nur mit einer zweimaligen Kur ein Er-
folg zu erreichen ist.

Als letzte Gruppe wird auf die Gruppe der Faäenwürmcr eingegan-
gen, welche bei uns Erwachsene und Kinder befallen. Ihre Be-
handlung wird nach dem Gesetz von Leukart nach ständig durchge-
führt, welche die Übertragung von After auf den Mund als unbe-
dingte Lebonsvorraussdtzung zugrunde liefen hat. Sie verbietet
vor allem diese Übertragung, sodass die Bekämpfung der Faden-
würmer auch heute nach eine reine Sache der Hygiene isjt, zudem
es keine'chemischen Mittel gibt, welche eine loo%ige Abtötung her-
beiführen können. Anschliessen d wird auf die Lambliosis, auf die
Trichinose und auf die Amöbenerkiankungen eingegangen.

Damit schloss der Vortrag über die menschlichen Parasiten im Lan-
de Salzburg. .

Anschrift Jtes Vortragenden: Dr. Heinrich L u c h n c r , Salzburg,
Müllnerhauptstrasse 5o
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